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. Alle Postexpedilionen nehmen Bestellungen an
« f den Monat Juni der Karlsruher Zeitung .

Deutschland .
Rottweil , 29 . Mai . ( W . Stsanz .) Sicherm Vernehmen

»ch ist das vom Schwurgcrichtshof über die vier Italiener ,
Macomo Orsolin , Joseph Tisott , Viktor Boso und Anton

^ . ^ Marcon , Mörder des Eugenio Chiogna , gefällte Tod es -
. urtheil höchsten Ortes bestätigt worden , und wird in
» tchster Woche vollzogen werden .

Köln , 29 . Mai . ( Fr . I .) Hr . Stadtrath Classen -Kap -
mann stellte in der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten

Antrag , cs möge die Versammlung eine Adresse , welche
über unsere politische Lage verbreitet , an den König be¬

sessen . Es wurde demselben bedeutet , seinen Antrag schrift -
cinzurcichcn , damit derselbe zur Vorberathung der Kom -

ssion überwiesen werde . — Auf Einladung des politisch -
elligen Vereins versammelten sich heute Abend viele Ur -

Gühler und Wahlmänner vonKöln , welche den Beschluß
Aßten , in den nächsten Tagen unfern beiden Abgeordneten

W « en imposanten Fackelzug darzubringen . Außerdem be-
sJ schloß man , daß die Wahlmänner zusammen zu berufen seien ,
d .̂ ** lnit dieselben eine Zustim mungsadr e s s e an die Ab -

^ ordneten entwerfen und unterzeichnen .

, Eisenach , 26 . Mai . Wenn schon die Differenz zwischen
,

^
?r großh . Regierung und dem Bischof in Fulda wegen

Eidesleistung der katholischen Geistlichen erledigt ist, so be-
, Dicht doch noch eine andere Differenz zwischen diesen Beiden .
. ^er Bischof hält sich nämlich durch die von der großh . Jmme -
d Wttkommission für das katholische Kirchen - und Schulwesen
, geübte Verwaltung und Beaufsichtigung des katholischen Kir -
( chenvermögens prägravirt und verlangt die Abstellung dieses
( Angriffs in seine Rechte . Die Regierung hat auf diesfall -

Lzcs Verlangen die Erklärung abgegeben , daß sie für den
- Augenblick verhindert sei , eine andere Regulirung der Ver -
, dtnisse eintrcten zu lassen , da dies nur mit Zustimmung deS
, Landtags geschehen könne , hat aber die Zusicherung ertheilt ,
t daß dem letztem seiner Zeit dieserhalb eine Vorlage gemacht
, » irden solle .
! Dresden , 28 . Mai . Die diesjährige Polizeikonfe -
t rcnz wird im nächsten Monat in Dresden abgehalten wer -
» ' 7N und sich hauptsächlich mit der Verabredung und Feststcl -
« l » ng eines , zur Erleichterung des Reiseverkehrs zwischen den
» dötheiligten Regierungen abzuschließenden Vertrags , wegeni de : Reform des Paßwesens , und insbesondere wegen Auf -
k h«bnng des Paßzwanges beschäftigen .

^ Berlin , 29 . Mai . Gestern Abend fand eine Dersamm -
^ lung der Wahlmänner des vierten Berliner Wahl -
z. kreises statt , zur Besprechung einer zu fassenden Resolution
^ über das Verhalten des Abgeordnetenhauses in der so eben
, geschlossenen Sitzungsperiode . Nachdem die HH . Stadtver -
z orvneter Fabrikant Elster , Stadtverordneter Kaufmann Bern -

Hardt und ilr . meä . Rieß mit der Leitung der Verhandlungen
l beauftragt waren , erörterte Ersterer , weßhalb von Seiten des
1 Komitee ' s der Wahlmänner nicht früher schon , und namcnt -

tz lich nicht damals , als in Hinblick auf die Militärdebatte im
p Abgeordnetenhaus !: in den übrigen Berliner Wahlkreisen Ver¬

sammlungen berufen seien , ebenfalls eine Versammlung anbe -
t Dumt worden . Damals habe es sich um die Zustimmung
j der Wählerschaft gehandelt : ob Resolution , ob Amendement
ß <Mder Militärvorlage ; ein prinzipieller Unterschied zwischen
> beiden Parteien habe dabei nicht bestanden , beide hätten das -
j Ache Ziel im Auge gehabt ; nur über die Wege zu demselben
j hn . man verschiedener Ansicht gewesen . Das Komitee habe
t 4mr geglaubt , das Vertrauen in die Abgeordneten setzen zu

, i Annen daß sie selbst den rechten Weg finden und gehen
M -Würden . Inzwischen haben sich aber die Verhältnisse ge -
- I : wtdert . und bei dem Schluffe deS Landtags trete die For¬

derung an die Wählerschaft , zu bekennen : ob die Männer ,
" aus dem Vertrauen des Landes hervorgegangen , dieses

2 Vertrauen denn nun auch gerechtfertigt haben . Gewiß
Derbe man allseitig den Verhandlungen im Abgeordneten -

mit großem Interesse gefolgt sein , so daß die Sach -
> M - e ilar sei ; man wisse, wie der Konflikt , zwischen VolkSver -
HGri ng und Regierung zum AuStrag gebracht worden durch

den Schluß des Landtages . Dcßhalb erscheine eine Nesolu -
! > Aon der Wählerschaft wohl geboten und er ( Redner ) bean -
IfK folgende : „ Die Wahlmänner des vierten Berliner
rf A WäWreises erklären : wir befinden uns mit dem Verhalten

- Dch Abgeordnetenhauses in der abgelaufenen Sitzungsperiode ,- :»Mejondere mit der Seitens der Abgeordneten an Se . Maj .
. König ehrfurchtsvoll gerichteten Adresse vom 22 . Mai in

M rUebcreinstimmung und sprechendem Abgeordnetenhause
Dank aus . " ( Beifall .) Nachdem Niemand dafür oder

' ^ ^ das Wort ergriffen , erhob sich bei der Abstimmung die

M
-
fUAr - zahlreiche Versammlung wie ein Mann für diese Re -

M der beantragten Gegenprobe Niemand dagegen
sie ist also einstimmig angenommen . Danach er¬

ber Schluß der Versammlung , die kaum eine Viertel -
gedauert hatte . — Die „ Köln . Ztg .

"
, deren Redakteur

ttz. durch Gefängniß zur Ablegung eines Zeug¬

nisses ( über den Namen eines Korrespondenten ) gezwungen
werden soll , schreibt :

Die Rheinlande bilden nur einen kleinen Ausschnitt der Länder , über
welche der humane Code Napoleon seine Segnungen auSgebreilet hat .
Wir haben uns also nach Paris an Frankreichs erste und angesehenste
Rechtsgelehrten gewandt , um ein Rechtsgutachten zu erlangen . Wir
erhalte » die vorläufige Benachrichtigung , daß das französische Recht gar
keinen Zeugenzwang kennt, daß, seit der große Napoleon sein unsterbliche«
Gesetzbuch verkündigte , niemals ein Franzose in da« Gefängniß geführt
wurde , um mürbe gemacht zu werden zum Zeugen . Wir haben uns an
die angesehensten rheinischen NechtSgelehrten , wir haben uns an ausge¬
zeichnete Professoren dreier Universitäten gewandt , überall die nämliche
Antwort : W »S am 24 . April in Köln geschehen, sei ein juristischer
ktonskns ; er sei nie gewesen , und e» könne und dürse nicht sein . Um so
merkwürdiger und befremdlicher ist das Urtheil , welches der Anklagesenat
de« Rheinischer: AppellationSgerichteS am 9. Mai d. I . in unserer Sache
erlassen hat .

* Berlin , 30 . Mai . Es steht jetzt fest , daß die Aerzte
dem König den Kurgebrauch in Karlsbad angerathen haben ,
und daß die Abreise Sr . Majestät vorläufig auf den 8 . oder
9 . k. M . festgesetzt ist. — Der König hat einer Anzahl be¬
rühmter Männer der Wissenschaft den Orden » pour le nnrrit «/
verliehen , darunter Geh . Rath Mittermaier in Heidel¬
berg . — Fortdauernd gehen Gerüchte von bevorstehenden
Reaktion smaß regeln durch die politische Atmosphäre .
Auch die feudalen Organe weisen bereits bestimmter darauf
hin ; so »erarbeitet die „ Zeidler . Korresp .

" mit Behagen
die Idee der Oktroyirung einer Preßordnung ungefähr
nach Art der französischen . Von anderer Seite hört
man von einem Erlasse sprechen , welcher eine scharfe
Beaufsichtigung der Presse und Vcreinsthätig -
keit vorschreiben soll . Da der König in wenigen Tagen iu ' s
Bad abreisen wird , so wird sich ja bald zeigen müssen , was
an diesen Gerüchten Wahres ist . — Der „ Schl . Ztg .

" zufolge
geht in Posen daS Gerücht , daß dort sämmtliche auf die
jüngsten polnischen Vorgänge in der Provinz bezüglichen Ak¬
ten - und Beweisstücke abhanden gekommen sind . Indessen
soll eine Bestätigung dieser Angabe bis jetzt hier nicht einge¬
troffen sein . — In Aachen ist eine Bankkommandite
errichtet worden , welche am 22 . Juni ihre Wirksamkeit begin¬
nen wird . — Gestern sind die Ratifikationsurkunden über die
Elbzoll - Verträge hier ausgetauscht worden . — Der
Graf Sig . Wielopolski ist vorgestern Abend von hier ab¬
gereist . — Die Polizei setzt eine Belohnung von 200 Thlrn .
für Denjenigen aus , der über den Aufenthalt des seit Sam¬
stag den 23 . d . M . verschwundenen Regierungsassessors
v . Pannewitz Auskunft gibt .

H Berlin , 31 . Mai . Se . König !. Hoh . der Kronprinz
wird heute Abend mit seinen militärischen Begleitern nach
Königsberg abreisen , um als Inspekteur der 1 . Armeeabthei¬
lung dort die Besichtigung der einzelnen Truppenthcile des
1 . und 2 . Armeekorps zu beginnen . — Einige Blätter bringen
die Nachricht : binnen kurzem würden mehrere Regimenter
aus den Provinzen Brandenburg und Sachsen zur Verstär¬
kung der Besatzungstruppen an der polnischen Grenze
nach der Provinz Posen abgchen . Wie uns versichert wird ,
handelt es sich nicht um eine neue Verstärkung der diesseitigen
Grenzbesatzungen , sondern um eine Ablösung solcher Trup -
pentheile , die schon längere Zeit den beschwerlichen Wacht -
und Patrouillcndienst an der Grenze versehen haben . Zu
diesem Zweck sollen allerdings einige Regimenter des 3 .
und 4 . Armeekorps nach den östlichen Lanvestheilen , und
zwar vorzugsweise nach der Provinz Posen dirigirt werden .
— Dem Vernehmen nach gewinnt es an Wahrscheinlichkeit ,
daß eine alsbaldige Ueberführung derPosener Inhaslir -
te n nach dem hier bei Moabit gelegenen Zellengefängniß
eintreten dürfte . Der Gang der Untersuchung soll schon jetzt
klar herausgestellt haben , daß wegen versuchten HochvcrrathS
eine Verweisung der Angeklagten vor den Staatsgerichtshof
zu erwarten steht . — In den letzten Tagen wurde vor dem
hiesigen Schwurgericht gegen den Arbeiter Düttmann
ein Prozeß wegen Gattenmordes verhandelt . Nachdem von
den Geschwornen die Fragen wegen Mordes und wegen vor¬
sätzlicher Mißhandlung verneint worden waren , sprach das
Gericht den Düttmann von der Anklage frei . Doch wurde
derselbe auf Antrag des Staatsanwalts in Haft behalten , um
wegen Verdachts der Urkundenfälschung weiter gegen ihn zu
verfahren .

Daazig , 27 . Mai . Die gestrige , von ca . 300 Mitgliedern
besuchte Versammlung des politischen Vereins der Libera¬
len des Danziger Wahlkreises hat nach einer län¬
ger » , sehr lebhaften Debatte den Antrag des Rechtsanwalts
Lipke : „ zu erklären , daß , so wünschenswerth auch da « Zu¬
standekommen der Danzig -Neufahrwasser Eisenbahn für das
Lokalintcresse der Stadt Danzig ist , doch darauf verzichtet
werden muß , wenn dasselbe nur durch eine dem gegenwärtigen
Ministerium zu bewilligende neue Anleihe oder Vermehrung
einer bereits zu anderen Zwecken bewilligten Anleihe bewirkt
werden kann "

, mit allen gegen ungefähr 15 Stimmen ange¬
nommen .

Wie « , 27 . Mai . Aus angeblich zuverlässiger Quelle
macht die ,J1öln > Ztg / - der den jetzigen Stand der Unter¬

handlungen in Betreff der polnischen Angelegenheit
die nachstehenden Mittheilungen bekannt : „ Nach längerem
Schwanken hat Oesterreich sich endlich mit den Westmäch -
ten geeinigt . Die an den Fürsten Metternich erlassene
neue Depesche enthält ein prinzipielles Einvcrständniß über
die ganze Frage . Die Negclungder Einzelheiten soll durch
sämmtliche Unterzeichner der Wiener Verträge geschehen .
Oesterreich ist selbst einer weitern Entwicklung der bekannten ,
von ihm aufgestellten Punkte nicht abgeneigt und wird auch
den Waffenstillstand mit zu erwirken suchen . Dieser zweite
Schritt ist mithin weit entschiedener , als der erste . "

Frankreich .
K Paris , 29 . Mai . Die Operationen in Mexiko neh¬

men einen nur mühsamen Fortgang . Dem Vernehmen nach
hat General Forey gemeldet , daß die Einnahme Puebla 's vor
Ende Juli nicht erwartet werden kan » . Die Regenzeit hat
bereits begonnen , und an einen Marsch auf Mexiko ist vor
dem Spätherbst kaum zu denken . Der „ Moniteur " begnügt
sich, mitzutheilen , daß die Belagerung Puebla ' s mit Vorsicht und
Kraft fortgesetzt und daö Leben der Soldaten möglichst geschont
wird , daß am 19 . April die Häusergruppen nach regelrechtem
Angriff nach und nach in die Hände der Franzosen fielen , und
daß die herrschenden Nordwinde bisher von den warmen
»strichen die Krankheiten fern hielten . — Dem „Journ . des
Deb . " zufolge hätten sich England und Frankreich wegen An¬
nahme der österreichischen Vorschläge hinsichtlich Polens
unter einigen Modifikationen verständigt . Man hoffe , daß
man in Wien diese Abänderungen billigen wird . — Börse
flau . Rente bleibt 69 .30 . Mob . 1415 ; alle Werthe ange -
boten .

* Paris , 30 . Mai . Der „ Moniteur " veröffentlicht nach¬
stehendes Rundschreiben des Hrn . v . Persigny , daS
gleichzeitig heute Morgen schon an allen Straßenecken von
Paris und in allen Departementsblättern erscheint .

Parts , 28 . Mrt .
Hr . Präfekt ! Zum ersten Mal « seil dem Bestehen des Kaiser¬

reiches wagen es die feindseligen Parteien , die SlaalSeinrichlungrn ,
welch« sich Frankreich gegeben hat , Angesicht« der allgemeinen Abstim¬
mung anzugreisen . Zu gemeinsamer Anstrengung verbunden , suchen
die Männer von 1815 , von 1830 und von 1848 auf verschiedenen
Punkren den guten Glauben des Lande« zu überrumpeln , um gegenden Kaiser die Freiheiten selbst, die er kürzlich gegeben hat , zu kehren,und Alle nehmen , als gehorchten sie einem Losungswort , ihre Zu¬
flucht zu demselben Manöver .

Da sie die großen Tinge , die seit 10 Jahren vollbracht wurden ,nicht läugnen können — denn Jedermann hat sie vor Augen — so
fallen sie über die Wittel her , welche zur Ausführung dieser Dinge
gedient , über die Staa 'Sfinanzen nämlich , weil wenig Leute nur in
derartigen Fragen bewandert sind und sie deßhalb um so strafloser
Lüge und Jrrthum verbreiten zu können hoffen.

Ihr « Rechnung ist sehr einfach. Wenn e« ihnen gelänge , di« öffent¬
liche Meinung über unsere Finanzlage zu beunruhigen , so würden sie
gleichzeitig daS Vertrauen de« Lande« in unsere Einrichtungen schwachen,und das gerade ist das Geheimniß ihres Unterfangen «.

Das Land jedoch , Hr . Präfekt, wird nicht lange mehr sich durch solch «
lügnerische Behauptungen belhören lassen. Wenn der Kaiser innerhalb
10 Jahren Frankreich zu einem so hohen Grade des Gedeihen « bringenkonnte , so hat die« seinen Grund darin , daß er unsere Hilfsmittel aus¬
gezeichnet zu verwenden wußte ; denn das öffentliche Gedeihen und eine
gute Finanzverwaltung können eine« ohne die andere nicht bestehen.

Um den großen Interessen im Ausland und im Inland zu genügen ,wurde die öffentliche Schuld um 87 Mill . Rente vermehrt . Allein da ,
ohne Erhöhung der Steuern , da « öffentliche Einkommen sich um 300
Mill . erhöht hat , so ist diese Last unbedeutend , in Vergleichung mit
den erzielten Resultaten und der Vergrößerung Frankreich« um drei
Departemen «. Sc viel , wa« die Schuld betrifft.

Wa « das Budget anbelangt , da« nicht , wie man irrthümlich sagt ,2 Milliarden beträgt , — denn er müssen 550 Millionen , die nach
unserm RechnungSshstem nur der Ordnung wegen darin Vorkommen ,davon abgezogen werden — so verfolgt es heute , wie zu jeder andern
Zeit , die aussteigende Richtung . die ihm durch di« Entwicklung de«
sozialen ReichthumS verliehen ward. Während aber die Juliregierungdas Budget allmätig um 500 Millionen erhöht hatte , erhöhte e« da«
Kais rreich , um di« großen , Ihnen wohtbekanntrn Dinge zu vollbrin¬
gen . nur um 300 Millionen .^ So hat das Kaiserreich mit einem soedel verwendeten Budget , ohne unzählige öffentliche Arbeiten , Straßen
Gemeindewegk . Kirchen, Schulen . Pfarrhäuser w. in Anschlag zu drin¬
gen , Mittel gesunden , um mehr , l« eine Milliarde auf unsere Eisen¬
bahnen zu verwenden . und diese Milliarde hat wiederum den Städtenund den Dörfern unsere« Landes mehr als 20 Milliarden eingebracht .Die Finanzlage Frankreichs ist „ so eben so fest begründet , als daS Er .
gebniß der Thätigkeit de« Kaiserreich« ein glänzende « ist . Die « ist di «
Wahrheit , die« wird das biedere französischeVolk begreifen , und dir«wird die Geschichte zum Ruhme de« Kaiser« dereinst verkündigen .

Genehmigen Sie , Hr. Präfekt, die Versicherung rc. — Der Ministerde « Innern : F - v. P e r s ign h.
Wieder sind einige namhafte Männer von den alten Par »

teien mit neuen Wahlschreiben ausgetreten . SoOdi -
l o n B a rrot . In seinem zweiten B riefe au die Straßbur¬
ger Wähler polcmisirt er energisch gegen die Zumuthung des
Hrn . v . Persigny , als Abgeordnete , welche doch die Dhätigkcitder Regirruug zu kontroliren haben , nur solche Männer zu
wählen , die von der

Regierung
die Erlauhniß zur Ausübung



dieses Kontrolrechts erhalten haben . Seine persönliche Stel¬
lung zu der Negierung bezeichnet er dahin :

Ich bin , man weiß cs , kein persönlicher Feind des Kaisers . Ich bin
selbst geneigt , die guten Dinge , die seine Regierung vollbracht , und die
halben Zugeständnisse, die er bewilligen zu müssen glaubt , gebührend an¬
zuerkennen. Ich glaube aber , daß seine Regierung mehr und mehr auf
eine unheilvolle Bahn geräth , und es kommt nun darauf an , daß ein
Gesetzgebender Körper, der nicht von vornherein von den Ministern ernannt
ist, ihn in dieser Bahn aufhalte . Sein , wie unser Heil steht dabei auf
dem Spiele.

Auch Hr . v . Montalembert hat , um die gegen ihn er¬
hobenen Anschuldigungen zurückzuweisen, ein zweites Manifest
erlassen , in dem er seine Opposition noch unumwundener dar¬
legt , als in der ersten Ansprache an seine Wähler . Er sagt
schließlich :

Wie meine Freunde (er führt Thiers , Dufaure , Berryer , Odilon Barrot
an) und mit ihnen verlange ich :

Weniger Steuern und mehr Freiheiten ; weniger Konskribirte und mehr
Kontrole ; weniger Willkür und mehr Verantwortlichkeit ; weniger Polizei
und mehr Diskussion . Ich fasse mein Programm in drei Worten zu¬
sammen . Ich will drei Dinge , die dem Lande eben so nothwendig , als der
Regierung vortheilhaft find : Frieden , Sparsamkeit , Freiheit .

* Paris , 31 . Mai . Sämmtliche Blätter sprechen heute
das Vertrauen aus , daß die Kandidaten ihrer Farbe siegreich
aus der Wahlurne hervorgehen werden . Der „ Constitu -
tionnel " schießt noch seine zum Theil etwas verdächtig zuge¬
spitzten letzten Pfeile gegen Hrn . Thiers ab . Die „Nation "

versetzt .der Koalition und ihren Wortführern Laguerronniere
und Girardin den Gnadenstoß . Das „Journ . des Deb .

" er¬
greift heute , lebhafter als es sonst die Gewohnheit dieses
Blattes ist , Partei für Hrn . Thiers gegen den „Constitution -
nel "

. Im Ganzen hat die Regierung 283 Kandidaten , für
jeden Wahlbezirk einen , vorgeschlagen, die Opposition 330 .

Das „Journ . des Deb ." beschäftigt sich heute trotz der
Wahlagitation , die alle Gemüther und Blätter in Anspruch
klimmt, mit den jüngsten Ereignissen inPreußen .

Die Botschaft, meint das Blatt , mit welcher der König die Adresse der
Kammer beantwortet hat , läßt fast durchaus keine Möglichkeit übrig ,
daß sich dieser Konflikt zwischen der Krone und der Nationalvertretung
in regelmäßiger Weise löse. Was ist eine Konstitution , welche der Re¬
gierung gestattet, Mittel zur Feststellung des Budgets zu ergreifen ohne
die Kammer , deren wesentlichesVorrecht im Votiren des Budgets be¬
steht ? Wozu nützt denn eine Verfassung, deren erste Garantie verkannt
ist ? Wozu nützt eine Kammer , deren konstitutionelle Rechte mit Füßen
getreten werden ? Es gibt keine Protestationen , es gibt keine offizielle
Erklärungen , welche über eine solche Lage der Dinge irre führen können.

Die „Opin . nationale " bringt über denselben Gegen¬
stand einen längern Artikel , der nicht ganz übersetzbar ist . Am
Schluß desselben heißt es :

Die feudale Partei hat in der That das Spiel gewonnen , und die
preußische Verfassung ist fortan ein todter Buchstabe. Hr. v . Bismark
hat sich in die Nothwendigkeit versetzt , fortan ohne Budget zu regieren ;
er lebt nur noch von Willkürlichkeitenund in der Willkür . Aber was
Andres erwarten von einer Regierung , die sich im Zeitalter irrt und nur
Würde im göttlichen Recht sieht u. s. w .

Auch der „Temps " fügt der Erzählung der Hergänge in
Preußen die kurze Bemerkung hinzu :

Preußen ist also bis auf Weiteres aus der Reihe der konstitutionellen
Staaten gestrichen und wieder eingetreten in den durch die büreaukratischc
Regierungsform gemilderten Absolutismus .

Spanien .
" Madrid , 29 . Mai . Den Protestanten von Ma¬

la g a , welche zum Gefängniß verurtheilt waren , ist , wie je¬
nen von Granada , die Strafe umgewandelt worden . Sie
werden vertrieben und nach Frankreich gebracht werden .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 29 . Mai . Das „Journ. de St . Pe-

tersbourg " druckt die Proklamation ab , welche , vom
„ Czas " als „ geheimer Wille des Zaaren " veröffentlicht , den
Befehl ertheilt haben soll , die Bauern zu Metzeleien zu ermun¬
tern . Das offizielle Blatt fügt hinzu : „Und das druckt jenes
Blatt in vollem Ernst ! "

Lemberg , 29 . Mai . Am 25 . d . befanden sich zahlreiche
Insurgenten im Latyczewer , Litynsker und Winker Bezirke
unter dem Kommando des R o zy c ki ( früher russischerOberst ) ,
dessen Hauptquartier in Chmielnik war , und soll die bei
Slawuta geschlagenen Insurgenten der hiebei gefallene Ci e -
chonski (nicht Czechowski) befehligt haben. Auch bei Winnica
fand ein Zusammenstoß statt .

Nachrichten aus Tarnopol von heute Morgen zufolge
sind gestern Mittags an der Tarnopoler Kreisgrenze 200 bis
300 Mann Insurgenten erschienen und haben sechs russische
Grenzposten zu Szczasniowka , Palczynce und Nowagroblja ge¬
sprengt .

Laut eines Telegramms aus Tarnopol von heute Vor¬
mittag sind um Mitternacht ungefähr 300 berittene Insur¬
genten unter Rozycki über Palczynce nach Galizien
eingebrochen und lagern zwischen Palczynce und Toki . Wegen
Entwaffnung der Uebergetretenen wurde das Nöthige verfügt .

Großbritannien.
* London , 30 . Mai . Man liest in der „Daily -News " :

Da der Gesandte von Brasilien Schadenersatz wegen der
in Rio de Janeiro verübten Repressalien verlangt , und Lord
I . Ruffell sich geweigert hat , die Diskussion über diesen Ge¬
genstand wieder aufzunehmen und Genugthuung zu geben, so
hat der Gesandte Brasiliens , seinen Instruktionen folgend,
seine Pässe verlangt und erhalten . Die diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen England und Brasilien sind unterbrochen .

Amerika.
* Neo -Bork , 19 . Mai . Man sagt , daß Hookqr Ver¬

stärkung erhalten wird . Es ist amtlich festgestellt worden
daß der Verlust der Unionisten bei Chancellorsville
13,500 Todte und Verwundete und 4500 Gefangene beträgt .
Grier son , Befehlshaber eines Korps »monistischer Kaval¬

lerie, ist in Neu -Orleans angekommen, nachdem er den Staat
Mississippi durchzogen und dort für 4 Millionen Eigenthnm
der Südstaatlichen vernichtet hat . Man sagt , die Unionisten
hätten den Angriff auf Charleston wieder begonnen .
Hr . Vallandigham wird während der ganzen Dauer des
Krieges Gefangener bleiben.

* Neu -Bork , 20 . Mai . Der General Grant hat
Jackson im Osten von Vicksburg besetzt, nachdem er die
Südlichen daraus vertrieben hatte . Grant zeigt an , daß der
Feind Vicksburg verlassen habe . Die ganze Macht der Süd¬
staatlichen marschirt gegen Norden , um > sich mit Braxtom
Bragg zu vereinigen und Rosenkranz anzugreifen . Es ist
aus dem westlichen Louisiana eine große . Menge Baum¬
wolle in Neu -Orleans angelangt .

* Neu -York , 20 . Mai . Die Südstaatlichen befestigen
sich stark längs der Hügel , welche sich zur linken Seite und
hinter Vicksburg hinziehen . Eine südstaatliche Depesche be¬
stätigt die Besetzung von Ja ckso n durch die Unionisten nach
einem hartnäckigen Kampfe . Eine »monistische Kavallerie¬
brigade hatte von Tennessee aus einen Einsall in Mississippi
gemacht ; sie hat sich aus Baton rouge geworfen und den
Südlichen großen Schaden zugesügt . Die unionistische Flotte
hat Alexandria am Rothen Fluß genommen . Man mel¬
det den bevorstehenden Angriff des »monistischen Geschwaders
unter Farragut auf Port Hudson . Eine große Schlacht
bei Jackson (Mississippi ) ist bevorstehend ; beide Theile
haben große Verstärkung erhalten . Die Südlichen bedrohen
Kentucky.

* London , 29 . Mai . Die „Times" erhält von einer her¬
vorragenden City - Firma folgende Mittheilung : Briefe aus
Orizaba , datirt vom 25 . Apr ., bringen Berichte von
Puebla bis zum 20 . Es . hatte kein Kampf vor letzterer
Festung stattgefunden , jedoch führten die Franzosen die Bela¬
gerung mit Nachdruck durch und waren kein einziges Mal
zurückgeworfen worden . Im Gegentheil hatten sie am 19 .
einen Vortheil über die Mexikairer am Carmen -Konvent da¬
vongetragen und ihnen durch einen Bayonetangriff großen
Schaden zugefügt . Die Belagerungswerke gingen gut von
Statten und man erwartete die Einnahme der Stadt .

Baden .
Karlsruhe , 1 . Juni . Wir geben im Nachfolgenden einige No¬

tizen über den Bau der Eisenbahn von Durlach biSMühl -
acker . Die Eisenbahn von Durlach bis Mühlacker besitzt eine Länge
von 8,7b badischen Stunden , und zwar : 1) Vom Bahnhof Durlach
bis zur Station Grötzingen 0,63 Stunden , 2) von da bis Station
Berghausen 0,b7 St ., 3) von da dis Station Söllingen 0,50 St . , 4) von
da dis Station Wilferdingen 1,09 St . , 5) von der Station Wilferdin¬
gen bis Station Königsbach 0,66 St . , 6) von da bis Station Erfln -
gen 0,99 St . , 7) von da bis Station Jspringen 0,68 St . , 8) von
da bis Station Pforzheim 0,79 St . , 9) von der Station Pforzheim
bis Station Eutingen 0,80 St . , 10) von der Station Eutingen bis
Station Niesern 0,50 St . , 11 ) von da bis Station Enzberg 0,61 St .,
12) von da bis Station Mühlacker 0,93 St ., im Ganzen 8,75 St .

Für diese Bahn waren 13 Wohnhäuser , 23 Oekonomiegebäude und
4444 Grundstücke zu erwerben. Die Bahn mußte auf eine Länge
von 40,670 Fuß durch Einschnitt in das natürliche Gelände , und aus
88,210 Fuß Länge durch Anschüttung hergestellt werden. Die größte
Diese der Einschnitte , beziehungsweise Anschnitte beträgt bei KönigS-
bach 73 Fuß , die größte Ausdammung bei Ersingen 55,5 Fuß . Die
Steigungen sind verschieden und betragen : von Ersingen bis zum
westlichen (Jspringer) Tunneleinschnitt 1,26 "/o , von Station Wilfer¬
dingen bis Ersingen 1,2 von Enzberg nach Pforzheim 0,64
von Pforzheim bis zum westlichen (Jspringer) Tunneleinschnitt 0,62 °/g,
von der Station Söllingen bis znm Kleiusteinbacher Einschnitt 0,5
von Grötzingen bis Berzhausen 0,46 "/» , von Durlach bis Grötzingen
0,4 , von Singen bis Wilserdingen 0,4 °/g , von Berghausen bis
Söllingen 0,39 °/o , von Enzberg bis Mühlacker 0,3 "/, . Die Ge-
sammtlänge der Stützmauern beträgt 14,680 '

, ihre größte Höhe 29,5 '.
Die ganze Bahn erforderte 17 Brücken, 117 Dohlen, 18 Durchfahr¬

ten und Durchgänge, 59 Wegübergängc und 25 Bahnwartshäuser .
Es sind 2 Tunnel auszusühren gewesen , und zwar einer bei Ersingen
und einer zwischen Jspringen und Psorzheim . Die Länge des erstern
beträgt 600 Fuß , und die des letztem 3000 Fuß , und es be¬
läuft sich der Aufwand sür den Ersingrr Tunnel aus 157,250 fl.
oder 262 fl. für den lausenden Fuß, und sür den Psorzheimer Tunnel
aus 562,700 fl . oder 188 fl. per laufenden Fuß. Von den Brücken
sind die zwei Pfinzbrücken bei Berghausen und Kleinsteinbach und
die Brücke über den Erlenbach bei Mühlacker , sowie der Viadukt
bei Ersingen hervorzuheben. Die erstgenannten von 70—80 Fuß
Spannweite sind Blechbogenbrücken; die Erlenbachbrücke mit einer
Lange von 143,7 Fuß und der Viadukt bei Ersingen mit einer solchen
von 142,7 Fuß sind gewölbt.

Die Bauarbeilen wurden an dem Pforzheimer -Jspringer Tunnel
Ansangs Juni 1858 begonnen. Bald daraus wurde der ganze Bau
auf der Strecke von Durlach bis Psorzheim in Angriff genommen.
Am 1 . Mai 1859 mußten di« Arbeiten aus der Bahnstrecke von Wilfer¬
dingen bis Pforzheim mit Ausnahme der Tunnelarbeiten eingestellt
werden. Die Bahnstrecke von Durlach bis Wilserdingen wurde am 30.
Juni 1859 mit einer Probefahrt eröffnet und sodann dem Betrieb
übergeben. Mit der Fortsetzung des Baues von Wilferdingen bis
Psorzheim konnte erst Ende Oktober 1859 wieder angefangen wer¬
den . Am 8. März 1860 ist der Sohlenstollen des Psorzheimer Tunnels
durchgebrochen und Mitte Januar 1861 der ganze Tunnelbau vollen¬
det worden. Die Eröffnung dieser Bahnstrecke ersolgte am 4 Juli 1861 .
Der Bahnbau von Psorzheim nach Mühlacker mußte in zwei Abschnitten
vollzogen werden. Auf badischem Gebiet wurde er Mitte Juni 1861,
aus württemberzischem dagegen nach Vollendung der Erwerbungsver¬
handlungen Anfangs Mai 1862 in Angriff genommen .

-s-st Karlsruhe , 1 . Juni . Der heutige erste Pferdemarkt dahier
war mit der bedeutenden Zahl von über 800 Pferden besucht , darunter
viele 'von ausgezeichneter Beschaffenheit. Bei der PreiSvertheiluug er¬
hielten Preise :

1) Bürgermeister Berold von Knielingen den von Sr . Königl .
Hoheit dem Großherzog gestifteten ersten Preis von 50 fl.

2) Preise zu 20 fl . erhielten :js
Christoph Engelhardt II von Knielingen , Michael Brotsch von

Bietigheim , Mattin Ruf von Knielingen , Konrad Berold und Ernst

Hauer von da, Wilhelm Griesinger vonForchheim , Friedr. Dürr
von Eggensteiu, Christian Engelhardt l» von Knielingen Konrad
Herbst von Hochstetten , Martin Dürr von Eggcnstein .

3) Preise zu 5 fl. erhielten :
Bürgermeister Küb el von Sinsheim, Jakob Giesingervon Eggen¬

stein , Jakob Rebmann von Wilferdingen , und Daniel Rebmann
von da. Einen eingehenderen Bericht über diesen ersten Karlsruher
Pferdemarkt , namentlich über die Zahl der abgeschlossenen Käufe und
über die den schönsten Fohlen zuerkannten Preise, behalten wir uns vor.
'

8 * Pforzheim , 31. Mai . Endlich ist es zur Thatsache gewor¬
den , was man hier schon so lange wünschte : Pforzheim hat nun eine
allseitige Eisenbahn -Verbindung und ist nun vollständig in die grhßr
Verkehrslinie Wien —Paris rc. hineingezogen; die feierliche Eröff¬
nung der Eisenbahnstrccke Pforzheim - Mühlacker
hat nämlich gestern stattgefunden. Gemäß dem Programm brachte ein
von zwei Lokomotiven geführter und mit Kränzen hübsch geschmückter
Wagenzug von unabsehbarer Länge die Mitglieder der bei der Eröff¬
nung betheiligten großh. Staatsbehörden und die in großer Anzahl
eingeladenen Festgäste aus Karlsruhe kurz nach 12 Uhr Mittags hir-
her. Aus dem Perron unseres schönen , festlich verzierten Bahnhofes,
von dessen Firste eine gewaltige deutsche Trikolore flatterte, waren die
schmucken Korps der hiesigen freiwilligen Feuerwehr und der Turner
ausgestellt . Daselbst erwarteten auch die bei dem Baue der betreffen¬
den Bahnstrecke beschäftigten Techniker , verschiedene Mitglieder der hie¬
sigen Staatsstellen , nebst den Mitgliedern des städtischen Gemcindr-
raths und des engem Bürgerausschusses und noch verschiedene andere
Personen , die zur Festsahrt eingeladcn waren , den Festzug. Als der¬
selbe unter dem Krachen der Böller und mit Musikbegleitung ange¬
kommen war , stiegen der die großh. Staatsbehörde vertretende Direktor
der VerkehrSanstalten, Hr. Zimmer , nebst dem Wasser- und Straßen¬
bau -Direktor Hrn . B a c r und verschiedene » Mitgliedern der großh . Ver¬
kehrsanstalten aus dem Wagen . Hr. Oberbürgermeister Schmidt
hielt in kurzen entsprechenden Worten die Begrüßungsansprache , wobei,
er die Freude Pforzheims über die endliche Erfüllung langgehegter
Wünsche aussprach. Die hiesige » Eingeladenen bestiegen nun den Zug,
welcher seine Fahrt nach Mühlacker alsbald fortsetzte . An den übcratz
festlich verzierten Stationen Eutingen , Niesern und Enzberg
wurde Halt gemacht , und die Eingeladenen in den Zug ausgenommen . I »
25 Minuten wurde, der Aufenthalt an den einzelnen Stationen eingerech¬
net, die Fahrt in bester Weise bis Mühlacker gemacht . Daselbst erwartet»
aus dem ebenfalls mit den badischen , württembergischen und deutschen
Farben geschmückten Bahnhofe die königl. württembergischen Staatsbe¬
hörden, an deren Spitze Hr. StaatSrath ». Siegel , der Direktor der
Veikehrsanstallen, Hr . Dillenius , und Hr . Obrrfinanzrath Schwarz ,
als Vorstand der Baubehörde , nebst noch vielen anderen Herren den Feft-
zug , und nach gegenseitigerBegrüßung wurden rasch einige Erfrischun¬
gen eingenommen und dann die Rückfahrt nach Pforzheim angetreten,
woselbst der Zug etwas nach 2 Uhr Nachmittags wieder ankam und von
den daselbst wiederausgestelltenFeuerwehrmännern und Turnern empfan¬
gen wurde.

Hier fand dann in dem Bahnhvfgebäude das von der großh. Eisenbahn-
Verwaltung angebotene Festessen statt , wozu die Mitglieder der betreffen¬
den großh. badischen und königl. württembergischen Staatsstellen , di»
leitenden Techniker und die ersten Beamten der angrenzenden Bezirke , so¬
wie dir Mitglieder des hiesigen EenieiiiderathS und die Landtags - Abge¬
ordneten der Stadt und des Bezirks eingeladen waren . Die übrigen Fchr
gäste begaben sich in die hiesigen Gasthöse, von denen im Hotel Auteft»
rieth, sowie im Gasthos zum Schwarzen Adler ebenfalls sür ein öffent¬
liches Essen Vorkehrungen getroffen waren .

Das eigentliche Fressen im Bahnhosgebäude dauerte bis nahezu 5
Uhr und war ein sehr heiteres , zumal dasselbe durch zahlreiche und sehr
gelungene Toaste gewürzt war . Von denselben will ich nur den Trink«
spruch des Hrn. Verkehrsdirektors Z i m m e r aus die beiden Fürsten¬
häuser von Baden und Württemberg , ferner den Toast des Hrn. Staats-
ralhs und Departementschess « . Siegel auf die engere Verbrüderung
Baden« und Württembergs , dann einen solchen von Hrn . Oberbürger¬
meister Schmidt aus die Eisenbahnbau : und Betriebsverwaltung ;
einen des Abgeordneten der Stadt , Hrn . Hosrath Häußer , aus die
Stadt Psorzheim , wobei er ihren verschiedenen Beziehungen zu den bei¬
den Nachbarländern gedachte ; ferner einen solchen von dem Abgeordneten
des Landbezirks , Hrn . Prof. Lamey , aus die verschiedenen historisch be¬
kannten Orte und Persönlichkeiten des Bezirks (Pforzheim — Reuchli «,
Brette» — Melanchthon, Tiesenbronn — Hall , Werl die Stadt — Kepf-
ler, Maulbronn — Faust rc .) , einen von Hrn . Gemeinderath Grüner
auf die Schwesterstädte Karlsruhe , Stuttgart , Durlach ausgebrachten
nennen .

Nach Beendigung des Essens, während welchem die aus dem Perrdn
aufgestellte Musik des JägerbalaillonS , welche der Festzug von Karls¬
ruhe mitgebracht hatte , spielte , macht« ein großer Theil der betheiligten
Herren in etwa 20 Wagen , die von der hiesigen Stadt angebot»
worden waren , eine Fahrt nach Weißrnstein, woselbst ein mit Flaggen
geschmücktes Floß abgelassen wurde. Von den Karlsruher Herren , dir
an dem Festessen im Bahnhosgebäude nicht Antheil genommen , hafte«

Manche die Zwischenzeit zu Ausflügen nach Maulbronn, nach dem i»
Hagenschjeßsorste so freundlich gelegenen Seehause rc . benützt.

Abends um 8 Uhr führte der Zug die württembergischen Festgästr
von hier unter einem donnernden Hoch der diesseitigen FesttheilnehMsr
ab und verbrachte dieselben nach Mühlacker. Mit ähnlicher BegrüDsg
schieden dann auch, nach Rückkehr des Zuges von Mühlacker, dieI >st'

genossen von Karlsruhe etwa um 9Vr Uhr Abends von hier. -

Freiburg , 30 . Mai . (Fr . Z .) Nach dem Adreßbuch der Astö"

Universität sür das gegenwärtige Sommersemester studiren dchier -

Theologen 120 Inländer, 32 Ausländer , zusammen 152 ; JuE <"

und NvtariatSkandidaten 35 Jnl . , 9 Ausl. , zus. 44 ; Medizin̂
und Pharmazeuten 44 Jnl ., 8 Ausl., zus. 52 ; Kameralisten 28 3^ '
1 Ausl., zus . 29 ; Philosophen und Philologen 10 Jnl ., 5 Ausia M '
15, im Ganzen 237 Jnl . und 55 Ausl., zus. 292 . Dazu k»»nA
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KitztWst

Unter dem Vorsitz des durchlauchtigsten Präsidenten , des Hrn . Fürsten
Kilhelm zu Löwenstein .

AM Ministertisch der Hr . Staatsminister der Justiz , vr . Stabel .
Der Präsident theilt mit , daß ein Entschuldigungsschreiben von Sr .

Hrohh- Hoh . dem Hrn . Markgrafen Maximilian ringekommen sei ,
saß ebenso ^ rhr . v . Ge mm in gen sein Ausbleiben entschuldigt
habe.

DaS Sekretariat zeigt an , daß Geh . Rath vr . Mittermaier in
Heidelberg ein Exemplar seiner Schrift : . Die Todesstrafe nach den
Ergebnissen der wissenschaftlichen Forschungen , des Fortschritts der Gc -
ntzgebung aus den Erfahrungen -

, sowie zwei Nachträge hiezu in der
Mgem . deutschen SlrasrechtSzeitung " der Kammer übersendet habe .

Das hohe Präsidium eröffnet hieraus die Generaldiskussion über
dm Bericht des Hofraths vr . Schmidt , den Gesetzentwurf über die
Rechtsverhältnisse der Kollegialrichter betr ., und konstatirt , daß die
Lämmer in verfassungsmäßiger Anzahl zur Berathung über das Gesetz
versammelt sei , indem ^ der an dem Landtage Theil Nehmenden er¬
schienen sind .

Ltaatsminister vr . Stabil : Die KommissivnSvvrschläge enthiel¬
ten wesentliche formelle und materielle Abänderungen des Regierungs -
mtwurfs .

Die großh . Regierung müsse ihre Ansichten dagegen vertheidigen und
dabei bemerken , daß sie , selbst wenn sie die Grundsätze der Kommission
anerkennen wollt » , doch den Entwurf derselben in seiner Ausführung
nicht gulheißen könne .

Die Hauptfrage sei di« , ob auch die Amtsrichter eine unabhängige
Ttellung erhalten sollen ? Die Kommission habe dies« Frage bejaht ,
ich aber nicht etwa darauf beschränkt , den Wunsch auszusprechen , daß
«uch wegen der Amtsrichter eine Gesetzvorlage gemacht werde , obwohl
nn besonderes Gesetz sehr zweckmäßig wäre , sondern die Initiative er¬
griffen und die Amtsrichter in den Entwurf ausgenommen . Sie hätte ,
mnn dieses anginge , mit gleichem Recht eine Aenderung des ganzen

IDurieredikts Vorschlägen können .
Die Frage bezüglich dieses Punktes sei präjudiziell sür den ganzen

llvmmissionsentwurs , und Redner erlaube sich daher , in der allgemeinen
Diskussion die Grundsätze darzulegen , von welchen die großh . Regierung
ausgegangen sei.

Das Dieneredikt von 1819 behandle alle Staatsdiener gleich ; der
Amtsrichter habe der Regierung gegenüber dieselbe Stellung wie der
Präsident des Oberhvsgerichts , ein Staats - oder Miniflerialrath , oder
ein General .

Es sei daher vor Allem nicht begreiflich , wie man eine Kränkung
! Amtsrichterstandes habe darin finden können , daß sie diese Stel¬

lung behalten sollen .
Das Prinzip der Gleichheit sei im Allgemeinen ein weises , indem

es jede Eiseisucht unter den einzelnen Klassen der Staatödicner ver¬
hüte, und wenn man Ausnahmen machen wolle , sei cs doch wahrlich
der Mühe werth , gründlich zu erwägen , ob und inwieweit dieselben
zerechtsertigt seien . Die Ausnahme dürfe nicht weiter gehen , als der
Nrund , aus dem sie beruhe , sonst sei die Ausnahme eine willkürliche
önadenverleihung .

Ueber den Grund der Unabhängigkeit , also der Ausnahme , sei zwi -
chen der Regierung und der Kommission keine Meinungsverschieden¬
heit . Er bestehe in der Besorgniß und Gefahr , daß die großh . Regie -
:ung ihre Gewalt über den Richter mißbrauchen könnte , um ihn zu
leeinflussen , in dieser «der jener Weise zu entscheiden . Wenn es nun
>uch bei Kollegialgerichten denkbar sei , daß die großh . Regierung ein
Interesse , und solgeweise eine Versuchung haben könnte , auf die Rich¬
er einzuwirken , so könne man doch nach dem gesunden Verstände nicht
lnnehmen , daß sie je ein Interesse und eine Versuchung haben könnte ,
ms den Einzelrichter einzuwirken . Nicht allein sei dessen Kompetenz
ms Sachen geringerer Bedeutung beschränkt , sondern er könne
iberall nicht endgiltig entscheiden , und wo noch ein Rechtsmittel statt -
inde , habe ja die Einwirkung auf den Richter gar keinen vernünfti -
en Zweck. Auch die Kommission habe nirgends zu behaupten ge¬
ragt , daß eine Veranlassung der Negierung zu einer Beeinflussung
lenkbar sei ; sie habe sich darauf beschränkt , nachzuweisen , daß die
kvmpetmz der Einzelrichter nicht so gering sei , wie die Negierung be¬
haupte . Allein diese Nachweisung sei weder erheblich noch gelungen .
Der prorvgirle Richter sei ein von den Parteien gewählter Richter , und
>ie Regierung habe sür die Unabhängigkeit gewählter Richter nicht zu
vrgen . Eben so wenig sei je behauptet worden , daß die Verwaltung
»er Rechtspolizei die Unabhängigkeit des Beamten erfordere , und bei
Untersuchungen sei ein Einfluß einerseits gar nicht denkbar und an -
»ererseits hätten die Kollegialgerichte die wichtigen Untersuchungen zu
ähren .

j Der Grund der Ausnahme schlage also bei den Amtsrichtern eben
wenig an , als bei den Bürgermeistern , oder in andern Ländern

un Friedensrichtern , die ebenfalls Richter mit beschränkter Kompetenz
ien .
Die Hinweisung auf die Gesetze anderer Staaten sei ebenfalls nicht

hlagend . Einmal seien dort die Verhältnisse andere als bei uns ,nd es seien eben alle diese Gesetze zu einer Zeit gemacht worden , wo
»och keine Kvllegialgerichte bestanden haben .

Durch deren Einführung sei aber gleichsam der Stab über di« De¬
utung der Amtsrichter gebrochen worden , und man komme mit sich

Widerspruch , wenn man jetzt einen so großen Werth auf deren
nabhängigkcit legen wolle . Sie sollen ja in Zukunft ohnedies noch
hr beschränkt werden , und als Friedensrichter hätten sie gewiß kei -

Anspruch auf eine bevorrechtete Stellung .
Der Mangel des Bedürfnisses dieser Unabhängigkeit sei eben nicht

der einzige Grund , aus dem der RegierungSentwurs beruhe . Di « Re¬
iterung habe auch die Konsequenzen erwogen , welche der Kommissions -

„ nach sich ziehe , und gesunden , daß darin weit größere Uebel
2" die Rechtspflege , für die Amtsrichter selbst , und für die AmtSge -
^ «-Bezirke liegen , als in der ohnedies nur geträumten Gefahr einer
^

uiflussung .
Tenn man die Amtsrichter unabhängig machen wolle , so müsse man

„uch alle Rechte verleihen , ohne welche «ine Unabhängigkeit nicht
^ kbar sei , sonst sei die Unabhängigkeit nur ein leerer Schein . ein
E* r«ht ohne Zweck. Unter diese Rechte gehöre bei den Amtsrichtern
^ llem die Unversetzbarkeit . Bei Kollegialrichtern sei die Versetz-

leicht zu rechtfertigen , denn diese könnten in Rücksicht auf die

A wo sich Kvllegialgerichte befinden , durch Versetzung nicht in der

denachiheiligt werden , daß man Gewicht darauf legen muffe ,
- senden an jedem Orte ihre Kollegen , und könnten Besseres nicht
^ wrnhrn, als diese. Ganz anders verhalte es sich mit den Amtsge

Zitzen, und man dürfe wohl behaupten , daß je nach Umständen
i

Versetzung das Lebensglück eines Amtsrichters vernichtet werden
:s sei daher unvermeidlich , die Unversetzbarkeit unter die

Rechte des Amtsrichters aufzunehmen , wenn man ihn in Wahrheit
unabhängig machen wolle . Dies habe aber die Kommission im In¬
teresse des Dienstes sür unmöglich erklärt . Sie habe damit zugleicheine Unabhängigkeit im wahren Sinne unmöglich gemacht . Die
großh . Regierung glaube auch, daß die Unversetzbarkeit der Amtsrichtereine sehr bedenkliche Sache sei , zumal sür einzelne Amtsgerichts -Be¬
zirke, die oft schwer darunter leiden könnten ; sie habe aber keine halben
Maßregeln treffen wollen und daher die bisherige Stellung dem leeren
Schein einer Unabhängigkeit vorgezogen .

Hiezu kämen noch svlgende weitere Betrachtungen .
Die AmtSrichterstellen seien bei unö regelmäßig die Ansängerdienste

der Juristen . Es seien also Mißgriffe in der Anstellung möglich , die
einem Bezirk sehr zum Nachtheil gereichen könnten , und solche Miß
griffe müßten wieder gut gemacht werden können . Das Dieneredikt
habe sie für die Probejahre und die Verwendung zu einem andern
Dienst . Aus die Probejahre lege die Regierung keinen Werth ; um so
wichtiger sei aber die Möglichkeit anderweitiger ^ Verwcndung . Derar¬
tige Fälle seien selten solche , wo der Amtsrichter sich eines Dienstver¬
gehens oder einer unwürdigen Handlung schuldig mache , sondern in
der Mehrzahl der Fälle zeige es sich , daß der Amtsrichter trotz aller
Anstrengung mit den Geschäften nicht fertig werden könne , weil er
ein langsamer Arbeiter sei , oder daß er die Gabe nicht habe , münd¬
liche Verhandlungen mit den Parteien zu Pflegen .

Nach dem Entwurf der Kommission sei es absolut unmöglich , ein
Amtsgericht von einem solchen Richter zu befreien , als etwa durch Be¬
förderung in ein Kvllegialgericht , und dies sei doch gewiß nicht rath -
sam .

Eben darin liege ein weiterer , ganz wesentlicher Mangel des Korn
missionsentwurss , indem die Möglichkeit gegeben sein müsse , Denjeni¬
gen , der sich als Amtsrichter untauglich erweise , zu einem andern
Dienste zu verwenden .

Wegen dieser Mängel sei es der Regierung nicht möglich , ein zweck¬
mäßigeres Gesetz zum Vollzug des Entwurses vorzulegen , und es wäre
daher weit gerathener gewesen , wenn die Kommission den Wunsch be¬
antragt hätte , daß ein besonderes Gesetz über di« Amtsrichter vorge -
legt werde . Die Regierung hätte alsdann einen Weg aufsuchen kön¬
nen , auf dem die Schwierigkeiten , die sich hier darbieten , am besten
zu überwinden seien .

Die großh . Regierung hat durch ihren Entwurf nur Rechte aufgegeben ,die sie bisher verfassungsmäßig gehabt , und da sie sich bewußt sei, die Un¬
abhängigkeit der Richter niemals zu gefährden , so habe sie keinen Grund ,hohen Werth auf das Zustandekommen des Gesetzes zu legen . Um so
weniger sollten ihr die Kammern die Möglichkeit erschweren , ein zweck¬
mäßiges Gesetz hinsichtlich der Amtsrichter einzubringen .

Was endlich die Form betreffe , so habe die Spaltung des Entwurfesin mehrere Gesetze keinen genügenden Grund . Wolle man aber dieses ,so gebe es einen viel einfacheren Weg . Man solle durch einen einzigen
Paragraphen aussprcchen , daß das Staatsdiener -Edikt auf die Richter
nicht anwendbar sei, soweit besondere Gesetze abweichende Bestimmungen
enthalten . Die Unabhängigkeit der Richter in der Form eines Ver¬
fassungsgesetzes festzustcllen , sei keine Nothwendigkeit . Auch das Gesetzüber die Unabhängigkeit der Kirche sei ja kein Verfaffungsgesetz .

( Fortsetzung folgt .)

ff - Karlsruhe , 1. Juni . 94 . öffentliche Sitzung derZweitenKammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Hildebrandt .Von Seiten der Regierung anwesend : der Präsident des Justizmini¬
steriums , Staats minister vr . Stabil ; Ministerialrats Amman n .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt das Sekretariat eine Petitionvon Gemeinden des östlichen Kaiserstuhls und der Mark um
Ausnahme in den allgemeinen Schienenverband an .

Der Präsident bringt zur Kenntniß , daß von der Ersten Kammerder Gesetzentwurf über die Rechtsverhältnisse der Kvllegialrichter in ver¬änderter Fassung mitgetheilt worden sei.
Abg . Häusser zeigt an , daß er beabsichtige , eine Motion zu be¬

gründen , wornach Se . Königl . Hoheit der Großherzog in einer
unterthänigsten Adresse um Vorlage eines Gesetzentwurfs gebeten werden
solle , wodurch im Anschluß an die 88 - 7 und 67 der Versassungsurkundeund das Gesetz vom Oktober 1820 die Gesetzgebung über dieVerant -
Wörtlichkeit der Minister ergänzt und das Verfahren gesetzlichgeregelt werde.

Die Begründung der Motion wird aus eine der nächsten Tagesordnun¬gen gesetzt werden .
Die Kammer nimmt hierauf der Tagesordnung gemäß die Berathungdes von den Abgg . Prestinari , Meyer und Haager erstatteten Berichtsüber die Strafprozcßordnung mit 8 . 237b wieder auf .- Dieser Paragraph wird ohne Diskusivn nach dem Kommissionsantrag

angenommen .
Z . 238 bestimmt nach dem Kommissionsantrag , daß die in der Vor¬

untersuchung gemachten Aussagen solcher Zeugen , welche das Zeugnißablehnen können und in der Hauptverhandlung von diesem Rechte Ge¬
brauch machen , nicht vorgelesen werden dürfen , während der Rcgierungs -
entwurf diese Vorlesung gestatten will .

Staatsminister vr . Stab el vertheidigte den RegierungSentwurs , die
Abg . Kusel und Schaaff den Kommissionsantrag ; der Letztere stellteinm eigenen Vermittlungsantrag , Abg . v . Stockhorn den Antragauf Wiederherstellung des Regierungsentwurfs ; Abg . Artaria unter¬
stützt den Antrag des Abg . Schaaff , Abg . Walli den Regierungsent¬wurf , Berichterstatter Prestiani den Kommissionsantrag , welcher mit
Ablehnung der beiden entgegenstehenden Anträge angenommen wird .Zu 8 - 239 :

. Der Vorsitzende kann den Angeklagten oder bei mehreren Mit¬
angeklagten einen oder mehrere derselben während der Abhör eines
Zeugen oder eines Mitangeklagten aus dem Sitzungssaal entsernenlassen . Er muß aber Denjenigen , den er entsernen ließ , sobald er ihnnach seiner Wiedereinführung über den in seiner Abwesenheit verhan¬delten Gegenstand ebenfalls vernommen hat , von dem wesentlichen In¬halt der in der Zwischenzeit erfolgten Verhandlungen in Kenntnißsetzen. '

beantragt Abg . Beck , unterstützt von den Abgg . Mvll und Kuiel ,einen Zusatz , wonach aus Verlangen des wieder hereingesührten Angeklag¬ten die Zeugeneinvernahme wiederholt werden soll . Die Abgg . Kirsnerund Haager erklären sich dagegen . Der Antrag wird abgelehnt undder mit dem Regierungsentwurf übereinstimmende Kommissionsantrag
angenommen .

Die 88 - 240 bis 263 werden nach einzelnen kurzen Bemerkungen
nach den Kommisfionsanträgen angenommen , welche bei den 88 - 243 .246 , 248 — 251 , 253 , 254 , 258 , 260 , 261 mit dem RegierungSentwurs
übereinstimmen .

Zu Tit . XVIII . , von der Hauptverhandlung vor den Schwurgerichten ,

ergreift zunächst - Berichterstatter Haager das Wort , um eine Pflicht
der Pietät zu erfüllen , indem er Derjenigen gedenkt , denen das Institut
der Schwurgerichte zu verdanken ist , vor Allen des höchstseligen Groß -
Herzogs Leopold , der aus freiem Antrieb diese Einrichtung gab ,
zu einer Zeit , in welcher in anderen Staaten dieselbe abgeschafft wurde ;
aber auch den damaligen Rathgebern der Krone gebühre alle Anerkennung .

Die 88 - 264 — 274 werden ohne Diskussion nach den Kommissionsan¬
trägen angenommen , welche bei den 88 - 264 , 267 , 268 , 270 , 271 , 272
bis 274 mit dem RegierungSentwurs übereinstimmen .

Zu 8 - 275 , der von dem Resume des Schwurgerichts -Präsidenten han¬
delt , spricht sich der Abg . Eckhard in längerer Rede gegen diese Ein¬
richtung aus , und beantragt , den Paragraphen zu einer neuen Fassung ,
welche das Resume des Präsidenten beseitigt , an die Kommission zurück -
zuweisen .

Abg . Kirsner erklärt sich gegen diesen Antrag . Abg . Kusel bemerkt ,daß sich in der Kommission 4 Stimmen gegen das Resume erklärten . Er
selbst habe nicht allein in unserm Lande , sondern auch in Frankreich ,Rheinhessen vielen Schwurgerichts - Verhandlungen beigewohnt und
gerade zu dem Zweck, um die Zweckmäßigkeit des Schlußvortrags zuprüfen . Er habe aber noch keinm einzigen Schlußvortrag gehört , ausdem für ihn nicht die eigene Ansicht des Präsidenten erkennbar gewesensei ; ein ganz unparteiisches Resume sei eben unmöglich . Er stimme ausvoller Ueberzeugung für den Antrag .

Abg . Friderich spricht sich gegen denselben aus .
Abg . Eckhard vertheidigt nochmals seinen Antrag , der auch von den

Abgg . Moll und Artaria befürwortet , und nochmals vom Abg . Kirs¬
ner bekämpft wird .

Abg . Prestinari motivirt seine Abstimmung sür den KommisfionS -
antrag . Prinzipiell sei die Beseitigung des Resume wohl das Richtigere ,allein es habe erfahrungsgemäß doch überwiegende praktische Vortheile .

Abg . Häusser erklärt sich sür Beibehaltung des Resume , welchesauch von dem großh . Regierungskommissär , Staatsminister vr . Sta¬
bel und Berichterstatter Haager vertheidigt wird .

Der Antrag des Abg . Eckhard wird hierauf abgelehnt und der Kom -
missivnsantrag angenommen .

Der inzwischen eingetretene Präsident des Ministeriums des Innern ,StaatSrath vr . Lamey , legt die Akten über die am 22 . v . M .
erfolgte Offenburger Abgeordnetenwahl vor . AufAntrag des Abg . Häusser wird zu deren Prüfung eine besondere
Kommission erwählt werden , die morgen früh Zusammentritt .

In Fortsetzung der Verhandlungen spricht Abg . Artaria bei
8 . 276 den Wunsch aus , daß die Fragen an die Geschwornen möglichsteinfach und allgemeinverständlich gestellt werden mögen .

Abg . B e ck wünscht das System der mildernden Umstände , und
für da « Geschwornenkollcgium das Recht , daß eine von ihm in seinerGesammtheit beschlossene und beantragte Frage ausgenommen und sodie Fragestellung nicht blos in das Ermessen des Gerichtshofs gelegtwerde .

Berichterstatter Haager macht darauf aufmerksam , daß das fran¬
zösische System der mildernden Umstände ein Ausfluß der drakonischen
Gesetzgebung des Oocke peual sei.

8 . 276 wird nach dem Kommissionsantrag angenommen . Ebenso
nach kurzer Diskussion bei einzelnen Bestimmungen die 88 - 277 —284 ,wovon die 88 - 277 , 279 — 284 die unveränderten Regierungövorschläge
sind .

Schluß der Sitzung .

ff-ff- Karlsruhe , 1 . Juni . 95 . öffentliche Sitzung der ZweitenKammer . Tagesordnung auf Dienstag den 2. Juni , Vormittags9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Berichterstattung der Kom¬
mission über die Wahl des 20 . Aemtcr -WahlbezirkS . 3 ) Fortsetzungder Berathung der Berichte der Abgg . Prestinari , Mehr und
Haager über den Entwurf einer Strasprozeßordnung .

Vermischte Nachrichten.
Darmstadt , 30 . Mai . ( Fr . I .) Auf Antrag Müller -Melchiors

beschloß die heutige Generalversammlung der Bank , daßdie neuen Streitigkeiten über Quittungen dritter Serie und derartigeder Bank verunterpfändete Papiere vermieden werden sollen und , soweitdies möglich , mit den bilanzgemäß hiefür paraten Mitteln bis zum30 . Juni ein Abkommen erzielt werde . Femer wurde das neue Sta¬tut genehmigt . AinscvuponS und Reservirung von 25 Prozent desGewinns bleiben aufrecht erhalten .

Frankfurt , 30 . Mai . Aus die Tagesordnung des Ende Augustdieses Jahres inMainz zusammentretenden J -uristent ageS sindunter anderen folgende Gegenstände gesetzt worden : Befugniß der Ge¬
richte zur Prüfung des verfassungsmäßigen Zustandekommens der
. Gesetze ' ( im Gegensätze der „ Verordnungen ' ) , Stellung der Staats¬
anwaltschaft überhaupt und im Zivilprozeß insbesondere , Statthaftigkeitder Todesstrafe , Umsang der Zulässigkeit des Personalarrestes als Ere -
kutionSmaßregel , Freigebung der Advokatur , und Trennung des Nota¬riats von der Advokatur .

ff- Aus dem Oberland , 31 . Mai . Gestatten Sie mir bezüg¬lich der ^ Korrespondenz von Konstanz , 28 . d . M . , die nachträgliche
Berichtigung , daß die erwähnten Standbilder Bischof Konrad der Hei¬lige und Bischof Gebhard von Zähringen sür die neue Rheinbrückein Konstanz nicht von „ Lucian Reich ' ( Maler in Rastatt ) , sondernvon dessen Bruder , dem Bildhauer Fr . Xav . Reich , verfertigt wor¬den find .

Nachschrift .
Telegramm .

^ . Frankfurt , 1 . Juni . Die „ Europe " bringt denWortlaut der nach Wien und Berlin gerichteten und den an¬dern europäischen Machten mitgetheilten dänischen Notevom 16 . v . M Darin wird behauptet , der Nealinhalt desPatents von 30 . Marz rechtfertige keinerlei Bundesreklama -twn . Der König von Dänemark habe seine Verpflichtungennicht verkannt , die letzte Maßregel betreffe ausschließlich dieStellung .Holsteins zur dänischen Monarchie . Die Beschlüsseund Drohungen des Bundes hätten keine Wahl gelassen .Das Patent von 30 . März müsse aufrecht erhalten werden ,wenn die Monarchie nicht paralysirt sein soll .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kro enlein .



Z .x.460 . Ocflingen , Amts

. Säckingen . Am Freitag den 22 . Mai
d . I . , Nachts Uhr , entschlief
dahier in seinem 57 . Lebensjahre in
Folge einer Lungenentzündung sanft
und ruhig , wie er lebte , unser Bru -

j,der Fridolin Nöslin , Pfarrer
dahier , großh . Lchulvisitator des Bezirks
Säckingen und Orgelbauinspektor für den
Oberrheinkreis .

Mögen die vielen Freunde und Bekannten
des Verblichenen mit dieser Nachricht unsern
Schmerz theilen , und ihm mit uns ein geseg¬
netes Andenken bewahren !

Die Geschwister .

Z .r .476 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
DaS badische Eisenbahn -Lotterie -An -

lehen gegen 35 - fl. - Loose vom Jahr
1845 betr .

Bei der heute stattgehabten Serienziehung des oben

genannten Lotterie -AnIehenS sind nachstehende Num¬
mern herausgekommen , welche an der planmäßig am
30 . Juni d . I . st^ttfindcnden 7» . Gewinnziehung
Theil nehmen :

Serie -Nr . 348 , 545 . 634 , 955 . 1146 , 1210 , 2189 ,
2202 , 2538 , 2839 , 3431 , 3715 , 4552 ,
5318 , 5491 , 5733 , 6023 , 6141 , 6203 ,
7950 .

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht .

Karlsruhe , den 30 . Mai 1863 .
Großh . bad . Eisenbahn -SchuldentilgungS -Kasse.

Harrer .

Z .r .433 . Karlsruhe .

Süddeutscher Ciseubahnverdand .
Es wird hiermit zur isseutlichen Kenntniß gebracht ,

daß nachstehende Eisenbahnverwallungen , als :

die Direktion der K K . priv . Kaiferin -
Elifabeth -Bahn ,

die Generaldirektion der Königl . Bay¬
rischen Berkehrsanstalten ,

die Direktion der Königl . priv . Bay¬
rischen Ost -Bahn ,

die Königl . Württembergische Eisen -
bahndirektion ,

die Direktion der Main -Neckar -Eisen -
bahn ,

die Direktion der Königl . Bayrischen
Pfälzischen Eisenbahnen ,

die Direktion der Hessischen Ludwigs -
Bahn ,

der Berwaltungsrath der Franksurt -
Hanauer Bahn , und

die Direktion der Grosih . Badischen
BerkehrSanstalten ,

sich über eineu direkten Güterverkehr zwischen den be¬
deutenderen Stationen ihrer Bahnen unter der Be¬

zeichnung :

„direkter Güterverkehr im süddeutschen
Eiseubahnverbande "

vereinbart haben , welcher mit dem 1 . k. MtS . ins Le¬
ben treten wird .

Bezüglich der Klassifikation der Güter , der direkten
Taren , der Lieferfristen und des Reglements für diesen
direkten Verkehr wird auf den betreffenden Tarif ver¬

wiesen , welcher bei sämmtlichen VerbandS - Gütererpe -

ditioneu zum Preis von 30 kr. per Eremplar zu er¬

hallen ist.
Karlsruhe , den 30 . Mai 1863 .

Im 'Namen der Verwaltungen des süddeutschen
Eisenbahn -Verbandes :

Die Direktion der Großh . Badischen Verkehrsanstalten .
B . B . d. D .

O s er .

_ Spörin .

In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in

Karlsruhe ist erschienen :

Sommerfahrtenplan
der großh . badischen « nd der kön . wnrttembergi -

schen SiaatSeisenbahnen mit den Influenzen nach

Paris — Wien — Zürich , und der Main -Neckar -

Bahn , nebst Angabe der Fahrten zwischen Ludwigs -

Hafen und Eöln , Aschaffcnburg — Darmstadt
— Mainz und Cöln , Lndwigshafen — Speier
— Neustadt — Landau und Straßburg , sowie
der Fahrten der Bodensee -Dampfschiffe zwischen
Eoustanz — ( Meersbnrg — Urderlingen ) und

Friedrichshafen . Preis 3 kr.

Zr .468. Heidelberg .
Für einige tüchtige Pharmazeuten kön -

> nen Vakanzen pr . 1 . Juli nachgewicsen
»werden von

Eh . Kesier lL Ev .

Vervveweeä ein angehender , solider , wird in ein
L -Vlllllllv / Spezcrcigeschäft gesucht . Näheres
ei der Erpedition dieses Blaues . Z .r .304 .

Z .r .29 . Berlin .

tzür Manufaktur - u . Kurzw . - , sowie für Material - ,
Cigarren - u . Tabaks -Geschäfie könne » einige Commis
vorlhcilhafte Stellungen nachgewicsen erhallen durch
den Kaufm . L . F . W . ö- örner , Berlin , Luckauer
Etr . IT

_
Z .x.455 . Stuttgart — Heslach .

Klete-Empfehlung .
Eine größere Parthic Kleie aus trocken gemaulcncm

Weizen hat billigst zu verkaufen
Aatttzuaüstle

_ _
Stuttgart — .

a .v .472 . Karlsruhe . Jni Darm -

städter Hof stehen den 2 . Juni ein Paar
Reitpferde , aus dem königl . würt -

» « ^ » » temb . Gestüte abstammend, zu verkaufen.
Ein Araber Schinimcl , 16 Faust , und ein Rapp ,

Tragener , 17 Faust groß , beide komplett geritten .

suk äus

kreimtendlLlt tlir öLüenMüer .
Nit äem 1 . äuni beAinnenä , erscheint jeäe Woche revei bis , ärei Nsl 6ss DrsrnäsirblLtt

kür Luäsrrvvllsr ; ässselbe bringt äie bist « 4er snßvhommenen kremäen , alle sus äie 6s4ver -

hsiloissö ^berüAlicdeo NillheiluvKen unäprivstsnreiAeu .

Oer / lbonnementspreiss delrüßt kür vier Nonste 24 iireursr vkns kostruschlgß .

Nun sbonnirl bei Luchäruckereibositrer Lcbmiät in NüIIKeim oäer bei jeäsr ? ost -

expeäilion .

Z.r . 466.

Spinnerei er Weberei Offenburg .
Di - durch AuSschreibm vom 10 . Mai d . I . auf Samstag den 13 . Juni anberaumte Generalversammlung

wird wegen DazwischentretcnS eine « unvorhergesehenen Falles

auf Samstag den 20 . Juni d . I «, Vormittags S Uhr ,
verlegt . Offenburg , den 1 . Ju ni 1863 . » _

Der Berwaltungsrath .

Z .x .477 ^ Karlsruhe . ( Meßanzeige .) Ich mache dem geehrten

_ Publikum die Anzeige , daß ich diese Messe wieder mit einer großen Aus¬

wahl Handschuhe in allen Sorten und von feinstem Leder in Glace - und Waschleder , so¬

wie auch dänische für Herren und Damen bezogen habe . Besonders mache ich noch auf eine

Parthic feine Glacehandschuhe aufmerksam , welche kleine Flecken haben und um

ganz billigen Preis abgegeben werden . Meine Bnde besinnet Aen»
ttatreche gegen Hatz SchVvtz retzttz und vsi mit Kirraa vergehen.

Michael Pfister aus Tyrol.
Z .r .409 . Karlsruhe . ( Meßauz ei ge .)

Nur während der Messe in Karlsruhe .

tett Bude uuf detu

wird täglich von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr vorgezeigt werden :

Eine große 8ammlung
Kmst - Md Natmgcgenstiiude

Stockholm .
Die Sammlung besteht aus 825 thcils ethnologischen , geologischen und

anthropologischen Gegenständen .
Sämmtliche Kunstpräparate sind von dem Schleöwiger Bildhauer Herrn P . S . Daniel ,

Inhaber der drei Ehren mcdaillen der Ku nstakademie , angcfertigt .

IT
Nur erwachsenen Herren ist - er Zutritt gestattet .

Z .r .436 . Köln .

Nobins scher Potent -Portland -Cement
Ctiquetten Nobins H Comp , und I . Simonis .

Durchschnittsgewicht älON — Ä2V Zoüpfund .
Den Konsumenten zur Nachricht , daß heute in Köln bereits die siebenzehnte dies¬

jährige frische Sendung eingctroffen ist.
Das RobinS 'sche Fabrikat zeichnet sich durch seine anerkannt vorzüglichste und

zuverlässigste Qualität , durch sein ungemein rasches Abbinden und Erhär¬
ten , wodurch die Arbeiten sehr erleichtert und gefördert werden, und durch seine Fähigkeit ,
bis zu 8 Theilen Sandzufatz ertragen zu können , aus.

Diejenigen Geschäftshäuser , welche den Alleinverkauf des Robins ' -

schen Cementes für Karlsruhe und Umgegend unter vortheilhaften Be¬
dingungen zu übernehmen wünschen , wollen sich gefälligst direkt an
mich wenden .

Köln , den 29 . Mai 1863.

Z .r .427 . Frankfurt a . M .

Rais. Römgf. Lesteneich .

GseMlm - Knicken
vom Jahre 1858

von 42 Mill . Gulden österr . Währ .
Die Hauptpreise des Anlehens sind :

21 mal 2SU,1 »Ot > , 71 mal 2t »« ,00 « ,
103 mal LS1 »,tt » 0 , 90 mal 40,1 »0tt ,
105 mal 3V,0VV . 90 mal
105 mal LS .OVt », 307mal S,v «»1> , 20 mal

76 mal 3,V « V . 54 mal 2,S1tV ,
264 mal 2,U00 , 503 mal I SVO , 733 mal
IVOO Gülden rc .

Der geringste Gewinn ist 140 Gulden
Nächste Ziehung am 1. Juli 1863 .
Loose hierzu sind gegen Einsendung von

fl. 5 per Stück , 11 Stück s fl. 50 von dem

Unterzeichneten zu beziehen.
Der Betrag der Loose kann auch per Post¬

vorschuß erhoben werden . Kein anderes An¬

lehen bietet so viele und große Gewinne .
Der Verloosungsplan und die Ziehungs¬

listen werden gratis zugesandt , sowie auch
gerne weitere Auskunft ertheilt durch

Carl Schaffer ,
Iiaats - Cffehten - Handlung

in Frankfurt am Main .

Z .v .973 . Frankfurt a . M .

VS AnirV d . S .
Ziehung der Frcibmgcr15-Franken-Loose .

Hauptgewinne dieser Loose sind : FcS . 60,000 —

50,000 — 45,000 - 40,000 — 35,000 — 30,000
— 25 .000 — 20,000 — 18,000 — 16,000 u . s . w .
Der geringste Preis , den jedes Loo« erlangen muß , ist
>7 FcS . Jährlich finden 3 Gewinnzichungen statt .

Diese Original -Obligations - Loose versende ich zu 6 ff.
15 kr . — 5 Stück zu 31 fl. — 10 Stück zu tK) fl . —

Alle Aufträge werden rasch ausgeführt und Ziehungs¬
liste franko eingesandt durch das HandlungShauS

in Frankfurt am Main .

LVeVVetzeivrög. LST
ter Kanzleigehilfe , welcher seit seiner Rezepticn meist
bei Strstungenverwaltungen gearbeitet und guteZeug -

nisfe besitzt , sucht bei Staatsvcrrechnungen eine zweite
Gehilfeiistelle . In Ermangelung einer solchen ist der¬
selbe auch geneigt in ein Privatgeschäft einzutretcn ,
welches dauernde Beschäftigung zur Folge hat . Nähe¬
res besagt die Erpedition dieses Blattes .

Z . r .8 . Karlsruhe .

in vorzüglichen Sorten bei

Z .r .480 . Rastatt .

Zu verkaufe».
Küfermeister Speirer in Rastatt

hat eschene Fäßle von 149 , 145 , 62 ,
31 , 22 und 19 Maß und ein Führling von 6 Ohm
zu verkaufen ._

KLr APotheier .
Z .r .401 . Eine angenehme Gehilfenstelle

_ ist bis 1 . Juli zu besetzen. Näheres bei der

Erpedition dieses Blattes .^
Z .r .464 . Stadt Bühl .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung.

Am nächsten Montag den 8 . Juni , Nachmit¬
tags 1 Uhr , läßt der Unterzeichnete im Gasthaus zum
Storchen , in Stadt Bühl folgende Liegenschaften ver¬

steigern :
I.

Ein dreistöckiges Wohnhaus von Stein , mit gewölb¬
tem Keller und einer andcrlhalbstöckigen Scheuer und

Stallung und geräumigem , geschlossenem Hof , in der

Hauplstratzc der Stadt Bühl gelegen , einerseits die

Adlergasse , anderseits da« Gasthaus zur Fortuna .
II.

1 Morgen 271 Ruthen Wiesen im Amthof , Ge¬

markung Bühl , neben der Eisenbahn , der Sandbach
und Herrn Kreuzwirth Reinboldt .

III .
2 Morgen 43 Ruthen Wiesen im Wolfhag , Ge¬

markung Käppel - Windeck , neben dem Weg von Neu¬

satz, Peter Burkhard , Ignaz Jehle , Georg Seifried
und Fridolin Mojer .

IV.
114 Ruthen Ackerfeld in der oben , Lercht , Gemar¬

kung Kappel , neben Joseph Jägel und dem Weg , und
werden die Bedingungen vor der Versteigerung bekannt
gemacht .

F 3kav . Fischer , Kaufmann ,
in Offenburg .

Z .r .439 . Nr 785 . Baden .
' '

Bauplatze-Versteigerung.
Am Mittwoch den 10 . Juni l . I . , Nachmit¬

tags 4 Uhr , läßt der Studicnfond zu Rastatt unter
sehr annehmlichen Zahlungsbedingungen zu Eigen¬
thum versteigern :

eine 5 Morgen 11 Ruthen große , in der Nähe
von Baden , nächst der Landstraße von Laden
nach Badenscheuern gelegene Wiese , die Reiher¬
matte genannt , welche

'
sich vorzüglich zu Bau¬

plätzen und Gartenanlagen eignet ; und zwar
das Ganze zusammen an einem Stücke .

Die Versteigerung wird im Rathhau ^ -zu Baden
vorgenommen ; diejenigen Kauflustigen aber , welche
da« Grundstück vorher einzusehcn wünschen , mögen
sich an besagtem Tage Nachmittags 2 Uhr beim Gast¬
hause zum Grünenberg in Baden einfinden , von wo
aus der Unterzeichnete ihnen dasselbe an Ort und
Stelle vorzeigen wird .

Nähere Auskunft ertheilt inzwischen auch mündlich
die unierzeichnete Verwaltung .

Rastatt , den 29 . Mai 1863 .
Gr . Studicnfonds - Verwaltung .

_
Oberle ._

Z .w .487 . Nr . 4267 ^ Bonndorf . ( Diebstahl
und Fahndung .) Josef Fromm von Aha ist am
24 . Novbr . v . I . aus dem Untcrsuchungsarrcste hier
ausgebrochen . Nach Verübung verschiedener Dieb¬
stähle wurde derselbe im Amtsbezirk St . Blasien am
13 . Januar wieder arretirt und hieher verbracht ,
brach jedoch am 3 . Fcbr . d . I . abermals gewaltsam
aus . Vom 3 . — 18 . Fcbr . verübte derselbe eine
bedeutende Anzahl Diebstähle mit Einbruch und Ein¬
steigen in den Bezirken Donaueschingcii , Neustadl
und hier . Er hauste zum Theil in den Wäldern ,
wie aufgefundene Spuren von Feuerstellcn mit Resten
von Lebensmitteln und gestohlenen Gegenständen be¬
wiesen . Wahrscheinlich zufolge einer «» geordneten .
Streife entfernte sich Fromm Anfangs März aus
dieser Gegend , kehrte jedoch Ende v . M . zurück und
verübte in den Bezirken St . Blasien , Neustadt und
hier abermals eine Reihe von Diebstählen . Am 13q
d . M . ließ er in Säckingen eine große Anzahl
genstände zurück , die, wie jetzt schon feststeht, minde -^
stenS theilweise von den oben erwähnten Diebstäh¬
len herrühren . ( S . Fahndungsblatt S . 493 — 497 .)

ES war bisher nicht möglich , des Verbrechers wie¬
der habhaft zu werden , da er den Schauplatz seines .
Treibens häufig wechselt . So war er am 28 . Dezbr.
v . I . in Engen über Nacht , am 16 . März d. I .
wurde er in Obcrlauchringen arretirt , brach aber
auch dort au » dem Ortsarreste aus .

Sämmtliche Behörden werden dringend ersucht,
zur Wiederarretirung des gemeingefährlichen Bur¬
schen nach Kräften mitzuwirken .

PersonSbeschricb : 27 Jahre ; Größe , 5' 8 ' ;
Statur , besetzt ; Aussehen , gesund ; Haare , dunkel, '

trägt jetzt einen Schnurrbart . Besondere Kenn¬
zeichen : hat am linken Oberarm eine starke Narbe ,
angeblich von einem Säbelhieb , und am rechten Vo '

derarm eipe frische Wunde , und trägt einfache , fil-j
Kerne Ohrenringe . Kleidung : bald Blouse , bald !
Rock , Kappe oder Hut , lauter entwendete Gegen¬
stände .

Bonndorf , den 24 . Mai 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lang .
Z .w .489 . Nr . 2720 . Blumenfeld . ( Fahns

du » g .) Dem Fahndungsausschreiben großh . Amt *
aerichts Engen vom 20 . April d . I . und dem di*
fettigen vom 2 . Mai d . I . Nr . 2309 tragen wirl

noch nach : In dem vor der Krone zu Engen inl
der Zeit vom 4 . auf den 5 . März d . I . entwendete » !
Ballot Frauenkleiderstvffe befanden sich lauter wollen
wie dieselben folgendermaßen beschrieben werden :

1) Ein Stück mit hellgrauem Grund , schwarzen̂
und rothen Streifen , erstere etwas breit .

2 ) Ein Stück mit weiß -grauem Grunde , brau
karrirt , mit dünnen weißen Streifen .

3 ) Ein Stück weiß und braun gewoben .
4 ) Ein Stück braun , hellgrau karrirt , mit weiß!

Streifen und kleinen schwarzen Tupfen .
5) Ei » Stück violet und weiß karrirt , mit schw «

und gelben Streifen und schwarzen Tupsen
6) Ein solches mit hellgrauem Grund , violet kar,

rirt und mit schwarz und gelben dünnen !

Streifen . , ^
7 ) Ein solches mit weiß -grauem Grund und vio- (

letten Slreifen . ü
6) Ein solches mit bläulichem Grund , schwarz !

und weißen dünnen Streifen . >
9) Ein solche- mit weißem Grund und brannenl

Slreifen liniirt . !

10 ) Ein hellgraues Stück , mit Braun eingewobest
11 ) Ein hellgraues , braun und schwarz karrirt *

Stück .
12 ) Ein violeteS , hellgrau und schwarz karrirt !

Stück . .
13) Ein Stück violet mit schwarz , weiß und

ben Streifen und weiß cingewoben .
14 ) Ein Stück hellgrau mit violetten Streifen .
15 ) Ein Stück weiß mit blauen und schwarzen^

Streifen .
16 ) Ein Stück mit grauem Grund , violet »N

schwarzen Streifen durchgewobcn . ,
Wir bringen dies unter Wiederholung unseruj

Bitte um Fahndung zur Kenntniß .
Blumenfeld , den 24 Mai 1863 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
als ausgestelltes Unlersuchungsgericht .

H . Schmidt . .
Z .r .392 . Konstanz . ( Erledigte SieI «

len . ) Zur Bewerbung schreiben wir aus : ^
die Stelle des ersten Gehilfen mit 500 fl . GehaH
. , , Dekopisten , 250 fl. -

Beide Stellen sollten baldmöglichst besetzt werd

da ihre derzeitigen Inhaber aus dem Dienste der Fr^ I

nanzverwallung auSlreten wollen .
Konstanz , den 23 . Mai 1863 .

Großh . bad . Obereinnchmerei .
BIS dt .

Z .r .360 . Nr . 5112 . Sinsheim . ( Aktuar ' 4

stelle .) Zur Bewerbung offen eine AktuarSstelle inw

einem Gehalt von 350 bi » 375 fl .
Sinsheim , den 26 . Mai 1863 .

Großh . bad . Amtsgericht .
M o r «.

Mit einer Beilage «

Druck und Lerlag der G . vraunffche « Hofbuchdruckerei «
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